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Geschichtliches 37

Summermodä im Jahr 1953

Nume grad acht Jahr nam Endi vam zweite Wäldchrieg, im Summer
1953, het im Adelbode der Turismus scho orlig zuegno. Huptsächlich
Englender u tütschi Turischte hii zuenämend d Hotel und äs par weni-
gi Feriehüsleni belageret u natürlig in däre wunderbare Bärglandschaft
Wanderigi un Usflüg undernoh. Bärgbahne hets numen an Enschtlige
un ufe Schwandfälspitz ggä. Drum si Wanderigi im Vordergrund
gschtande.
Was der Turismus het mitbracht, ischt og d Chliidermode gsi. Afangs
de föfzger Jahre hi d Lût umhi meh Gält chönen usgä u hiisig däm
nüwera Modätrend aagnoh.
Das hets mitsich bbracht, dass uf Wandrige Froue u Mana nume grad
z allernötigschta ddeckt hi mitem Nachchriegsstoff. Das het viilnen
Adelbodmere gar nät eso passt.
Der Wilhälm ufen Gilsbüehl het amene schöne Mentigmorge sis
Cheeschessi über em offene Füür ghabe u toll si Cheesfang grüert.
Ig ha müessen ga gugge, ob d Süwleni nug i der Nähi vom Stafel
umhanüele. Da gsehn ig, dass en eltera Maa fascht zunderscht vam
Hahnemoosssträssli amene jüngere Tandli äs Holzbritt aanaglet. Ig bi
dem Wilhälm die Gschicht ga erzele. Due siit är: Gang gugg bloss, was
das Britt beinhaltet. Uf däm Britt ischt gschtande:

V

WANDERER KLEIDE DICH ANSTÄNDIG,
SONST BIST DU SCHULDIG AN DER UNZUCHT
DIESER WELT UND DER LOHN DER SÜNDE IM

EWIGEN FEUER WARTET DEIN!
S _ r
Im Gilschumi het der Chrischte gsümmeret, u als streng glüübiga Maa
gset är viil Wanderer a sim Stafel verbigaa, wan äbe wie gsiit grüslig
gspart hii mit em Stoff a irne Körpere. Der Chrischte uberliit, wie n
är däre lockere Summermode ächt chönnti etgägeträtte. Nach riffligem
Uberlege nimmt är äs Holzbritt, tuets äs bitzi hoblä u zwägmache. Un
aschliessend schribt är das Sprüchli druuf, wan är i schlaflose Stunde
het zämegstellt, im guete Gluube, d Wanderer fin süferlig uf iri Bchlidig
ufmerksam z machä.
Fascht nät zum gluube, aber scho am nächste Morgen ischt die Tafela
umhi verschwundeni gsy - u da het ds Rätsle aagfange. Wär het ächt
äm Chrischte sis Holzbritt wägzerrt?
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Am Dunschtig druuf ischt de Spruch umhi aagnagleta gsi, aber der
Täxt isch um eppis abgendereta gsy. Äs het due ghiisse:

t V
WANDERER KLEIDE DICH ANSTÄNDIG,

SONST KOMMEN DIE HAHNENMOOSKÜHER!
S r
Angends äsmal ischt das Rätsel uschoe, wär das Holzbritt abgenderet
het. Da si zwee jung Chüejer im Hahnämoos z'Bärg gsy u hii äm ne
guetbetuechte Puur vam Usseräschwand die Sümmerig bsorget. Was
dem iinte nät z Sii chunt, planet der ander: mi chönti das Sprüchli äs

bitzi abendere. Si hii mit Hobel u Mässer der under Tiil abgehratzet
u däm Britt äs nüws Ussehe verschaffet. Nadäm wa ds Gspött um-
haggangen ischt, was die Hahnemooschüejer poosget hiige, ischt das
Schild sofort verschwunde. Den das het der Chrischte doch nät wele,
dass sys Sprüchli derart zum Gspött wärdi.

Hans Schnidrig, Frutigen
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